
 
 

Kontrakt „Interkulturelle Städteregion Ruhr“ 
Bochum 28.05.2010 

 

Die Metropole Ruhr ist mit rund 5,25 Millionen Einwohnerinnen und Einwohnern der drittgrößte 

Ballungsraum in der Europäischen Union. Demographische Entwicklungen und Integrationsprozesse 

beschäftigen alle Kommunen und insbesondere die großen Kommunen im Regionalverband Ruhr (RVR) 

stehen vor vergleichbaren Herausforderungen.  

 

Die Städte Bochum, Dortmund, Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, Herne, Mülheim an der Ruhr und 

Oberhausen haben 2003 den „Stadtregionalen Kontrakt“ geschlossen. Im Rahmen dieses Kontraktes 

sollen langfristige Strukturen für eine dauerhafte Zusammenarbeit – auch auf dem Themengebiet der 

kommunalen Integrationspolitik – geschaffen werden. 

 

In diesem Sinne haben sich die sechs Kommunen Bochum, Dortmund, Duisburg, Essen, Mülheim an der 

Ruhr und Oberhausen in den vergangenen zwei Jahren zusammengetan, um interkommunale 

Arbeitsansätze als Basis gemeinsamer Integrationsstrategien zu entwickeln. Ausgehend von dieser 

Zusammenarbeit haben sich diese Kommunen auf drei strategische Ziele unter Berücksichtigung der 

festgelegten Grundsätze von Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung verständigt, die auf dem 

Weg zu einer „Interkulturellen Städteregion“ umgesetzt werden sollen.  

 

Wir möchten, dass: 

 

1. Interkulturelle Kompetenz als Qualitätsmerkmal in der Verwaltung, insbesondere im 

Personalmanagement, verankert wird und in die Kriterien für Personalauswahl und 

Personalentwicklung einfließt. 

 

2. der Anteil der Beschäftigten mit Zuwanderungsgeschichte langfristig ihrem Anteil  

an der Stadtbevölkerung entspricht. 

 

3. die beiden vorgenannten Ziele durch nachhaltige interkommunale Zusammenarbeit erreicht 

werden. 

 

 

 

                
 

Frank Baranowski           Horst Schiereck 

Oberbürgermeister Stadt Gelsenkirchen          Oberbürgermeister Stadt Herne 
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